








7.
Meine Mutter erzählte uns Buben vor dem
Einschlafen Geschichten, denen eines
gemeinsam war: In ihnen herrschte
Gerechtigkeit, wurde Aggressivität bestraft
und Gutsein belobigt, gute Taten, auch wenn
sie im Verborgenen blühten, bekamen ihren
gerechten Lohn, und schlechte Taten, selbst
der geheimste Diebstahl, wurden früher oder
später entdeckt. Meine Mutter hatte die
Fähigkeit, die Dramaturgie der Geschichten
zu kürzen oder zu strecken, je nachdem ob
wir müde waren oder munter. Die Moral der
Geschichte, Strafe oder Lob, stellte sich
früher oder später ein, sie kam
unausbleiblich. Die Gerechtigkeit hatte etwas
Selbstverständliches und gleichzeitig
Überirdisches. Sie traf ein wie ein
Naturgesetz, die Menschen mochten sich



verhalten, wie sie wollten, es kam der
Moment des Gerichts und des Einschlafens.
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